
           Predigt von Generalvikar Hubert Lenz, Feldkirch 

 

Predigt am 4. Sonntag in den 40 Tagen / A – am 14.3.2026 bei der Vorabendmesse 
in Tisis über die Heilung des Blindgeborenen am Teich Schiloach    
1 Sam 16 KF; Joh 9,1.6-9.13-17.34-38 KF 
 
Liebe Pfarrgemeinde! Liebe Mitchrist:innen! 
1. Wenn ich das Evangelium von der Blindenheilung am Teich Schiloach höre bzw. ver-
künde, dann gehen meine Gedanken nach Jerusalem, dann fällt mir ein ganz interes-
santes Erlebnis ein. 
Auf der Ostseite des Tempels von Jerusalem gibt es im Kidrontal die Gihonquelle; eine 
Quelle, die schon seit Jahrhunderten, ja vermutlich seit Jahrtausenden Wasser gibt. Aus 
dieser Quelle kam früher das Wasser für die Stadt Jerusalem. Das große Problem der 
Gihonquelle ist, dass sie zu den biblischen Zeiten außerhalb der Stadtmauer lag. 
 
2. Das war vor allem dann ein großes Problem, wenn die Stadt von feindlichen Heeren be-
lagert wurde. Dann hatten nämlich die Bewohner:innen der Stadt keinen Zugang zur Quelle 
und damit zum Wasser. Das war einfach blöd, denn wenn sie kein Wasser mehr hatten, 
mussten die Bewohner:innen die Stadt aufgeben. Das änderte sich im 8. Jahrhundert vor 
Christus. Unter König Hiskja wurde im Felsen ein über 500 Meter langer Tunnel gegra-
ben – eine Meisterleistung damals – und durch diesen Tunnel floss das Wasser von der 
Gihonquelle in den Teich Schiloach. 
 
3. Als ich noch jung war, bin ich öfters durch diesen Tunnel gegangen. Eine Attraktion na-
türlich!, denn das Wasser im Tunnel ist zwischen einem halben und einem Meter hoch: die 
Hose wird auch jeden Fall nass. 500 Meter im Wasser durch einen dunklen Tunnel, natür-
lich mit einer Taschenlampe.  
Ich war dann doch froh, wenn ich am Ende des engen, dunklen und nassen Tunnels wieder 
ans Tageslicht kam. Irgendwie konnte ich es dem Blinden nachempfinden, wie es ist, wenn 
man auf einmal sieht, denn wenn man da wieder ans Tageslicht kommt, blendet einen die 
Sonne: man steht dann genau dort, wo der Blinde hingehen sollte, um sich die Augen zu 
waschen, am Teich Schiloach.   
 
4. „Schiloach“ heißt der „Gesandte“, heißt es im Evangelium. So wie in der Lesung der 
zum König gesalbte David zum Gesandten Gottes wurde, so ist es auch mit dem Was-
ser, das in die Stadt geschickt, gesandt wurde, um den Menschen das Leben zu schen-
ken.  
Das Wasser, das Leben schenkt, ist natürlich eine Anspielung auf Jesus: er ist der Ge-
sandte Gottes, der den Menschen Heil und Heilung gebracht hat und immer wieder 
bringt.  
 
Geh und wasch dich im Teich Schiloach! Geh und wasch dich in Jesus, dem Gesandten! 
Geh und lass dich von Jesus heilen und zwar von deinen Blindheiten 
Lass dich heilen von den falschen Sichtweisen, von Dingen, von Menschen, die du über-
siehst! Lass dich heilen, damit du einen anderen Blickwinkel bekommst! 



5. Das heutige Evangelium lädt uns ein, gerade jetzt in den 40 Tagen vor Ostern, uns mit 
unseren Blindheiten auseinanderzusetzen  
 
Wo bin ich blind? Blind für die Nöte der Mitmenschen, blind gegenüber der Umwelt, der 
Schöpfung? 
Wo bin ich blind gegenüber Gott? 
Wo bin ich blind in meinem eigenen Leben? 
… wo sind die blinden Flecken, die falschen Sichtweisen? 
 
6. Geh und wasch dich im Teich Schiloach! 
Geh und lass dich von Jesus heilen, heilen von deinen Blindheiten, von deinen falschen 
Sichtweisen, von deinen blinden Flecken! 
 
Geh und wasch dich im Teich Schiloach! 
Der Teich Schiloach könnte die Auseinandersetzung mit den eigenen Blindheiten sein  
 
Geh und wasch dich im Teich Schiloach! 
Das könnte auch eine Versöhnung sein mit einem ganz konkreten Menschen: Wen 
muss ich um Verzeihung bitten, wem muss ich (!) verzeihen? 
 
Geh und wasch dich im Teich Schiloach! 
Vielleicht wäre es angebracht, wieder einmal nach Jahren oder nach Jahrzehnten zu 
beichten – das könnt ihr bei mir machen oder auch – wer es lieber anonym macht – bei 
den Kapuzinern oder bei einem Nachbarpfarrer.  
 
7. Geh und wasch dich im Teich Schiloach! 
Der Teich Schiloach könnte auch unser Weg der Umkehr und Versöhnung sein: herzliche 
Einladung sich noch auf den Weg zu machen, mit zu gehen! 
Herzliche Einladung jetzt schon zum Versöhnungsgottesdienst am Mittwoch, den 25. März 
um 19.00 in der Pfarrkirche Tosters. 
 
Gott will auch dich und mich von unseren Blindheiten befreien und uns wieder sehend ma-
chen. Er will uns das österliche Licht ganz neu schenken! 
 
 
 
Weitere Predigten von GV Hubert Lenz sind auf der Hompage unseres Pfarrverbandes zu finden: 
https://www.pv-nofels-tisis-tosters.at/pv/549/informationen/aktuellesnews 


